
Ein wichtiger Meilenstein der EVN Klima-
initiative: Wir liefern unseren Kundinnen 
und Kunden zu 100 % Strom aus 
erneuerbaren Energien. evn-blog.at

Auf die Zukunft schauen.

Essen 
vom Papa.
Strom von

Mutter 
Natur.

Rechtstipp

Wann kann ein Grundstück
in Bauland umgewidmet
werden?

Dr. Georg Retter, M.B.L.:
Welche Bauvorhaben auf
einem Grundstück zulässig
sind, hängt davon ab, ob
dieses als Bauland oder
Grünland gewidmet ist. Im
Grünland dürfen kleinere
Bauvorhaben unternom-
men werden, etwa Geräte-
hütten oder Naturpools.
Größere Bauvorhaben dür-
fen jedoch nur auf Grund-
stücken errichtet werden,
die als Bauland gewidmet
sind. Durch die unterschied-
lichenNutzungsmöglichkei-
ten führt die Umwidmung
eines Grundstückes in Bau-
land automatisch zu einer
enormenWertsteigerung.
In diesem Zusammenhang
stellt sich die Frage, unter
welchen Voraussetzungen
der dafür zuständige Ge-
meinderat die Widmung
von Grünland in Bauland
ändern kann?
Die Vorschriften dazu sind
sehr streng. Das Gesetz will
sicherstellen, dass der ur-
sprüngliche Flächenwid-
mungsplan grundsätzlich
bestehen bleibt. Kurz ge-
sagt: Eine Änderung ist nur
erlaubt, wenn sich die lang-
fristigen Ziele und Pläne für
die Entwicklung der Ge-
meinde stark verändern.
Selbst wenn die Gemeinde
meint, dass eine neueRege-
lung für ein bestimmtes
Grundstück besser wäre,
reicht das nicht aus. Ein zu-
lässiger Umwidmungs-
grund wäre zum Beispiel,
wenn ein Bedarf für die Er-
richtung eines Senioren-
wohnheims besteht, der
vorhernicht vorhandenwar.
Schnelle Änderungen ohne
guten Grund sollen vermie-
denwerden.
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HORN An der Augenabteilung
des Landesklinikums Horn wird
seit Kurzem eine schonendere
Operationsmethode des grünen
Stars angeboten. Laut Stefan
Heiligenbrunner, Leiter der
Horner Augenabteilung, ist es
nun durch die schonendere
Operationsart möglich, die
Operation auch ohne Anästhe-
sie anbieten zu können. Da-
durch können alle Nebenwir-

OP jetzt noch
schonender
Am Landesklinikum Horn wird eine neue
Operationsmethode bei „grünem Star“
angeboten. Durch die schonende Methode
kann die Genesungsdauer verkürzt werden.

kungen und Probleme, die mit
einer Sedierung oder Narkose
auftreten, vermieden werden.
Die Genesungsdauer wird ver-
kürzt und die Patienten können
rascher ihre gewohnten Tätig-
keiten wiederaufnehmen. Nach
der OP sind regelmäßige eng-
maschige augenärztliche Kont-
rollen weiterhin notwendig, um
zu kontrollieren, ob der Augen-
druck im Zielbereich bleibt.

Implementiert wurde diese
Technik nun im Landesklini-
kum Horn von Oberarzt Fabian
Gröller. Er hat in einer viermo-
natigen Zusammenarbeit mit
der Universitätsklinik für Au-
genheilkunde im Allgemeinen
Krankenhaus Wien (AKH Wien)
diese „feinere“ Operation des
grünen Stars erlernt. Der grüne
Star (im Fachausdruck „Glau-
kom") ist eine gefährliche Au-
generkrankung, die selbst in
unserem Gesundheitssystem
immer noch unter den Top 3 der

GRÜNER STAR

Erblindungsursachen aufzufin-
den ist. Das Tückische an dieser
Erkrankung ist, dass im Früh-
und Mittelstadium vom Betrof-
fenen selbst keine Beschwerden
oder Probleme bemerkt werden.

Umso wichtiger sei die jähr-
liche Untersuchung bei nieder-
gelassenen Augenfachärzten,
die nicht nur einen Sehtest mit
Brillenbestimmung durchfüh-
ren, sondern auch das Auge auf
etwaige Krankheiten (z. B. grü-
ner Star, grauer Star, Netzhaut-
verkalkung, etc.) untersuchen.

 Abteilungsleiter Stefan Heiligenbrunner und Fabian Gröller präsentierten die
neue OP-Methode, die in der Augenabteilung des Landesklinikums Horn an-
geboten wird.
Foto: Landesklinikum Horn

HORN In Zeiten des Klimawan-
dels stellt es eine neue Heraus-
forderung dar, den eigenen Gar-
ten an dessen Folgen anzupas-
sen. Aus diesem Grund
prämierten Bürgermeister Ger-
hard Lentschig, Stadträtin Isa-
bel Mang, die Gemeinderäte
Ludwig Band, Johanna Leithner
und Cordelia Lachmann die teil-
nehmenden Hausgartenbesit-
zer, die mit ihren grünen Oasen
ein Vorbild sind.

„Gärten sollen Schatten
spenden, Trockenheit aushal-
ten, heftige Regengüsse versi-
ckern lassen, Temperaturen
aushalten und selbstverständ-
lich schön anzusehen sein. Es
sollte eine starke Idee dahinter-
stecken, der sich Pflanzen, Ma-
terialien oder Produkte unter-
ordnen“, betonte Mang.

Der „Tag der Hausgärten“
findet in der Stadtgemeinde
Horn seit vielen Jahren statt.
Insgesamt neun Gärten beteilig-
ten sich heuer und zeigten ihre
schönste Pracht. Üppig blühen-
de Rosensträucher, bunte Stau-
denbeete, aber auch Nutzgärten
mit Obst und Gemüse gab es zu
bestaunen. Es haben sich Gar-
tenbesitzer aus Mödring, Brei-
teneich und Horn gemeldet, die
neben der fachkundigen Jury
auch allen anderen Gartenlieb-
habern Einlass in ihre grünen
Oasen gewährten.

Laut Mang gestaltet sich die
Gartenwelt in der Stadtgemein-
de facettenreich, wie sie anders-
wo kaum zu finden sei. Viele In-
teressenten nutzten die Gele-
genheit, um einen Blick „in

Horn sucht die schönsten
Hausgärten
Mandatare der Stadtgemeinde Horn besuchten die schönsten
Hausgärten in Horn und Umgebung. Jetzt hat die Jury die Qual
der Wahl: Die Prämierung der Gewinner findet am 3. August
beim Heurigen des Kleingartenvereins statt.

Nachbars Garten“ zu werfen.
Die Jury hatte die Qual der Wahl,
so unterschiedlich präsentier-
ten sich die Anlagen. Die öffent-

VON EDUARD REININGER

GRÜNE OASEN

liche Prämierung findet am 3.
August im Rahmen des Garten-
heurigen des Kleingartenver-
eins vor der Ruperti-Hütte statt.

 Bürgermeister Gerhard Lentschig bescuhte den Garten von Gertraude und
Josef Slavik (von links).
Fotos: Eduard Reininger

 Im Garten von Manuela Bach (4. von links): Cordelia Lachmann, Ludwig Band,
Isabel Mang, Johanna Leithner und Bürgermeister Gerhard Lentschig.


